
Der geistige an der Jugend in Deutschland

Kirchliche Jugendarbeit un iıhre Probleme heute
Analyse un Möglichkeiten dargestellt Beispiel der

Kolping-Jugendarbeit“
Von Heıinrıich Festing, Öln

K} olpıngs Ansatz
Diıe el In der Adolph Kolping S  © rag vielschichtige ZAWSE) Viıeles VO

dem, Was In diesen Jahrzehnten VOT sıch o1Ng, iıst uns gewIssermaßen „nahe  e“
welst In dieser oder Jjener Weıse auf uNnseIc Zeıt hın Anderes wıederum ist
un eher „nemMe . kaum verständlıch, wurzelt In VCr  NC Epochen Ins-
gesamt stellt sıch uns dıie Zeıt olpıngs als Epoche des MDTruCAs dar, in der
sıch Lebensformen, sOz1ale Strukturen, polıtısche un wiıirtschaftliıche Gege-
benheiten und Bedingtheıten weıtgehend wandelten. Im Rückblick markıe-
RR gerade diese Jahrzehnte deutlıchsten den Übergang VO eıner ständı-
SChenN.: wesentlıich agrarısch gepragten Gesellschaft ZUT modernen Industrie-
gesellschaft, die urc rasche Entwıcklungen und ständıge Veränderungen In
en Lebensbereıichen gekennzeıichnet ist
ZTeıten des MDTruCNSs sınd me1lst auch Zeıten tıefgehender sozlaler TODIEemMe
und intensıver geistig-weltanschaulicher Auseımandersetzung. Im 19. Jahr-
hundert War CS dıe „Sozlale Frage  CC (als USdrucCc für dıe vielfältigen PTO-
blemreıiıchen Folgewırkungen der industriellen Revolution), dıe ZUL beherr-
schenden rage der Zeıt wurde, während zugle1ıc 1m weltanschaulichen Be-
reich das Rıngen zwıschen Christentum, Liberalısmus und dem aufkommen-
den Sozilalısmus VO prägender Bedeutung Wa  - Zeıten des MDruCNANSs brın-
SCH oft auch bedeutende Persönlichkeiten hervor. dıe In dieser Ooder jener
Weılse aktıven Anteıl der Entwicklung der Verhältnisse nehmen. Adolph
Kolping gehört (ın seiıner C1 zweılellos dazu; C tellte sıch den roblemen
dieser Epoche un versuchte., VO  = seiıner Posıtion Aaus einen Beıtrag ZUI pOSI-
tıven Veränderung der Welt eısten.
Worum gng CS Kolping nun? Zunächst eiınmal wollte Kolping jungen Men-
schen leisten zur Entfaltung iıhrer Persönlichke1i Er wollte iıhnen
umfassender Tüchtigkeıt In en Lebensbereichen verhelfen Als tüchtige
Chrıisten, Bürger, elster und Famıliıenväter ollten S1E ihren Mann 1m Le-
ben stehen und einen iıhren Kräften und Fähigkeıiten ANSCIMCSSCHCNH atz 1im
en erlangen und behaupten können. Aus eigener Erfahrung wußte Kol-
pıng dıe vielfältigen TODIeEemMe und Nöte des Gesellenstandes, der In jener
Zeıt des mbruches ın besonders schwierıgen Verhältnissen stand., Ja ZUuU

Referat VO  = Prälat Heıinrich Festing, Generalpräses des Kolpingwerkes, auft der Jahres-
versammlung 1981 der Vereinigung der rdensobern der Brüderorden und -kongrega-
tiıonen Deutschlands.
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Teıl durchaus eıne gesellschaftlıche Randgruppe darstellte Die esellen DC-
hörten In jener Zeıt weıthın nıcht mehr WI1Ee selbstverständlıc ZUT Famılıe des
Meısters, sondern vielTac sıch selbst überlassen, auf erberge und
Wırtshaus als einzIge Stätten des Aufenthalts außerhalb der Arbeitszeıt VCI-

wIıesen. Nıemand ahm sıch ıhrer persönlıchen und beruftliıchen 5orgen und
TODIeme d nıemand bot alt oder eın „Zuhause”. Hıer setizte der esel-
lenvereın d der diıesen JjJungen Menschen 1m eigenen Hause Heımat bıeten
wollte und 1m Kreıise der Gleichgesinnten nregung und Möglıchkeıt Dot,
sıch selbst und für andere arbeıten. Berufliche Fortbildung, relıg1Ööse Bıl-
dung, Vorbereıtung auft Ehe und Famılıe und anderes mehr sollte 1im Vereın
geschehen DZW ermöglıcht werden, erganzt un: unterstutzt UK gesellıges
Beisammenseın und vielfältige Aktıvıtäten 1mM musıschen und kulturellen Be-
reich. Nach den Vorstellungen sollte der Gesellenvereın eiıne Lebensschule
darstellen, dıe CS Jjungen Menschen ermöglichte, ihr spateres en erfolg-
reich und In Verantwortung dem (janzen gegenüber ZUu gestalten.
Die damalıgen Zeitverhältnisse ın olpıngs ugen es andere als
riedenstellen ach seıner Auffassung al umfassender soz1aler Wandel
noO  — Im Unterschiıe: vielen anderen Zeıtgenossen WAar In der IC Kol-
pINgs eın olcher andel 7U esseren hın Teincl nıcht über den revolutıo-
naren andel der bestehenden Verhältnisse Zzu erreichen. Ansatzpunkt der
Entwiıcklung Wal für Kolpıing der ensch Nur AUS einem gewandelten Ver-
halten vieler einzelner konnte ın seiner 1C eıne andere., bessere sozlale
Wirklichkeıi erwachsen. Sozıialer andel Wn Veränderung des Menschen
Wal er se1ıne Deviıse. Kolping wollte, WIE CI einmal Sagte, eıne bessere Su-
un erziehen helfen Entscheiden War dabe!1 se1n relig1öser Ansatz. Verän-
derungen ZU Besseren hın konnten für Kolping 11UT auf dem en des
Chrıistentums geschehen. Der tüchtige Christ. der als olcher se1ın en In
allen Bereıichen gestaltete, W drl konsequent das Hauptzıel olpıngs.
Das Kolpingwerk heute ist nıcht mehr der Katholische Gesellenverem VO  ;

eınst. Struktur und Arbeıitsweise des Verbandes en sıch weıtestgehend
verändert, ebenso dıe /usammensetzung der Mitgliedschaft. DiIe eingetrete-
He  > Entwicklungen un Wandlungen können als Abfall VO „Pfad der {U-
gend“ verstanden werden; S1e können aber auch und das mıt orößerem
e als erfolgreicher Versuch gewer werden, dıe grundlegenden (rie-
danken und Zielsetzungen olpıngs In immer den Zeıitverhältnissen
angepaßten Formen verwirklıchen. Be1l näherem Hınsehen wırd INla  > fest-
tellen können, daß dıe CGrundıdeen olpıngs auch heute noch Gültigkeıt ha-
ben, daß S1e weıterhın nsatzpunkt und Richtschnur für das ırken uUuNsSsCICS

erbandes Sind. uch heute geht CS darum, dem einzelnen und insbesondere
dem Jungen Menschen Hılfestellung ZUTr Entfaltung seiner Persönlıc  er AAA

Wahrnehmung der eigenen (hancen WI1IEe auch der sozlalen Verantwortung
elisten. Die konkrete Umsetzung olcher Zielvorstellungen kann und mu
heute sicherlich anders ausfallen als früher, sıcher ist Jjedoch, daß CS auch
heute arauf ankommt, Orlientierung und bıeten, siıch In der
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komplexen iırklıchkei unNnsciIeTr Welt zurechtzufinden, klare Positionen
beziehen und auch mıt Nachdruck vertreten können. Gerade In W SSCHCGT.

Zeıt und ohl auch In ukKkun ist es SEWL nıcht weniıger wichtig als Kaol-
pINgs Zeıten, den Versuch unternehmen, AUS chrıistliıcher Überzeugung
heraus eınen Betrag Z Gestaltung UWMSCHeI: Welt elisten.

Ansatz kırchlicher Jugendarbeıt
Jugendarbeıt ist heute eın vielschichtiges Problem (Jerade dıe kırchliche Ju-
gendarbeıt sıecht sıch immer schwıerıgen ufgaben gegenübergestellt. Hıer-
auf welst dıe Synode hın und zeıgt ın ihrem Dokument Je1e und uligaben
kırc  WE Jugendarbeıt” Ansätze und LICUC Aspekte
„Jugendarbeıt ist heute schwier1g; dıe TODIeme sınd or0ß, dıe Verantworrtlı-
chen sınd unsıcher. ngelöst ist VOT em dıe rage, W1Ie Alt und Jung In der
Gesellschaft besser mıteinander auskommen können. Der Kontlıkt der (e-
neratıonen ıst ZWal nıcht NCU, aber CT scheınt sıch verschärfen, weıl dıe
Gesellschaft komplıizierter wıird. ber gul und ScChlec nützlıch und schäd-
lıch. ewahrenswert und veränderungsreıf, ist 1I1an sıch nıcht eIN1E. Verände-
TUNSCH der gesellschaftlıchen Bedingungen und der persönlıchen ebensge-
staltung geschehen rapıde, daß der Zeıtraum, den INla  —; tüur eıne (jenera-
t1on veranschlagt, sıch verkürzt. Wır sehen das un anderem daran, daß
sıch Gruppen mıt 11UT gerıngem Altersunterschied 11UTL noch scchwer verste-
hen S1C Sa SOIC verschıedene Anschauungen und Gewohnheıten, SPIC-
chen eiıne SOIC verschiedene Sprache, daß S1e das Gefühl aben, S1E könnten
nıcht mehr mıteinander sprechen. Kurzlebige Patentrezepte auf der eiınen,
Resignatıon auf der anderen Seıte sınd da keın Ausweg. Z£wischen beıden
Extremen mMussen alle gesellschaftlıchen Kräfte, alsSoO auch dıe Kırchen., nach
eıner Lösung dieses TODIEMS suchen, und ZWarTr gemeınsam mıt der Jugend.
Jugendarbeıit der Kırche Jugendarbeıt der Chrısten stellt sıch darauf e1n,
daß S1C Käume und Lernfelder SCNAaTIeEeN versucht. In denen Junge Men-
schen, Junge Chrısten, en erfahren. verstehen und gestalten ler-
NC  - Wo Jugend das en nıcht 1Ur In seinen eigenen Z/Zusammenhängen Zu

begreifen und verändern sucht, sondern sıch für Fragen seıner Sınngebung
und Zielorientierung öffnet, deren Beantwortung be1 Jesus Chrıstus SC
sucht wırd, begıinnt auch außerhalb der kırchlich organıslierten Jugendarbeıt

Kırche als Gemeininschaft derert. dıe sıch mıt Jesus auf den Weg machen, se1ın
Wort hören und se1ın en erfahren.
Jugendliche und Erwachsene werden sıch In 27 GXC immer „auseinander-
setzen‘‘. In ihrem Verhältnıs zueınander en S1e ihre on und
Verständigungsschwierigkeıiten. Das ist In der Kırche nıcht anders. Kırche
und Jugend, Kırche der Erwachsenen und „Junge Kırche“ stehen ıIn Span-
Nung zuelnander. Oft hat I1a den indruck, S1e stünden WIE gegnerische
Fronten einander gegenüber. Eınem Teıl der Jugend ist dıe Kırche Tem DC-
worden. Eın anderer erhält sıch kritisch-distanzıiert un selbst diejenıgen,
dıe sıch Ihr bekennen, krıtiısıeren oft hre derzeıtige Gestalt und and-
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lungswelse. ber auch noch In dıiesem egenüber zeıgt sıch dıe Kırche als
Gemeılnde Chrıstı und olk Gottes, das nıcht Zei sondern unterwegs ist

Jugendarbeıt ist er zugle1ic Dienst der Kırche der Jugend überhaupt
un: Dıienst der Jugend der Kırche Sıe ist immer zugleıc eın Dienst
einzelnen Jungen Menschen und eın Dienst der Gesellschaft. deren
Schıicksal davon abhängt, WIEe dıe (Jenerationen mıteiınander en und
arbeıten verstehen. FEıne einzelne Gruppe der (Gesellschaft kann sıch In ıh-
G Diıenst der Jugend er nıemals darauf beschränken, hre eigenen
Überzeugungen und Ideale weıterzugeben. So sollte dıe Kırche hre Jugend-
arbeıt auch als „gesellschaftlıche Dıiıakonie“ verstehen, das en hre Ju-
gendarbeıt sollte NLG dıe missionarısche usrıchtung Dıienst sowochl der
Jugend als auch Diıienst der Gesellschaft se1InN. WOo dies ZuUurT Grundhaltung
wırd und glaubwürdıeg Ist, kann kırchliche Jugendarbeıt darauf vertrauen,
daß CS immer auch Junge Menschen geben wırd, dıe bewußt In dıe Nachfolge
Jesu eiıntreten.

ESs ware wen1g, WE dıe Kırche der Jugend andelte In der kırchli-
chen Jugendarbeıt handeln dıe Jungen Menschen selber S1e sınd nıcht 11UT

Adressaten des kırc  iıchen Dıenstes., sondern ebenso se1ıne JTräger. ugendar-
De1lt soll Mündıigkeıt In Kırche und Gesellschaft einüben. das kann S1C
besser, JE entschlıedener S1e. den Jungen Menschen ın ührt. das en ın
Kırche und Gesellschaft selber mıtzugestalten.“ (Synodenbeschluß 55  J1C1C
und ufgaben kırc  TCHET Jugendarbeıt”; vgl Programm des Kolpingwerkes,
Zılfer 20)
/Zıffer 20, Jugendarbeıt:
„Jugendarbeit IM Kolpingwerk vollzieht sich gemä dem Selbstverständnıs des
Verbandes und IN Orientierung dem Synodenbeschluß ‚ Ziele und ufgaben
kirchlicher Jugendarbeit‘ Die Altersgruppen Jungkolping Un unge Erwach-
SENE sınd der Bezeichnung ‚Kolpingjugend‘ Mitgliedsverban LM BDKJ
Sıe wollen hre Mitglieder befähigen, die Person und Botschaft Christi UANZU-

nehmen, ıhr en INn wachsender Selbständigkeit und Verantwortung DE-
stalten Un ZUY Vollendung der Welt beizutragen. Sıe wollen D  e geben Z
Selbstfindung un personalen Entfaltung, partnerschaftlichem Verhalten,
Z Kritikfähigkeit, ZUr Fähigkeıt, Konflikte lösen und Entscheidungen
reffen SOWILE ZUr bernahme Vo Verantwortung. Koedukative Arbeıt In den
Gruppen ST sinnvoll fördern Un weiterzuentwickeln.

1e] der Jugendarbeıt:
Personale Entfaltung und sozlale Verantwortung

Jugendarbeıt 1Im Kolpingwerk ıst eın Angebot Junge Menschen und die
Gesellschaf! Das Kolpingwerk versteht seıne Jugendarbeıt als ständıge Auf-
gabe un Verpflichtung. In der Einheıt des Verbandes, der Jugendliche und
Erwachsene umfaßt, wırd eı eıne besondere Chance un Aufgabe DCSC-
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hen, den Dıalog der (Jeneratıon Ördern und vertiefen (vgl Programm
Zıffer 19)

Zılfer 19, Partnerschaft der (Jenerationen:
„Jugend- und Erwachsenenarbeit IM Kolpingwerk 1ST zielgruppenorientiert
Un altersspezifisch. Sıe inhaltlich Un methodisch hei den Interessen Un
Bedürfnissen der verschiedenen Zielgruppen Das Miteinander Von Jugend
Un Erwachsenen Wahrung der Figenarten der (Jenerationen In einem
Verband 1St erın Spezifikum des Kolpingwerkes. Dies hietet die Chance, den e_
wachsenen Mitarbeiter staärker als Partner IN der Jugendarbeit einzusetzen.

Jugendarbeıt Ist Bıldung VO Menschen In Gesellschaft el wırd Bıl-
dung 1Im Sınne olpıngs verstanden als e1in In Gemeinschaft VOollzogener un
den VaNzZCH Menschen In all seinen Lebensbereıichen und seinen verschiede-
NCN Lebensphasen umgreıfender, umfassender Prozeß | D geht eı owohl
umm personale Entfaltung und Selbstverwirklıchung als auch sOoz1ale Ver-
antwortung (vgl Programm /Zılffer 11)

Zıffer LT Personale Entfaltung:
‚Aufgabe des Kolpingwerkes LST E, eisten fÜür die personale Entfal-
[UNZ seiner Mitglieder Un a  er, die seinen Dienst IN Kırche Un Gesellschaft
In NSDFUC nehmen. Personale Entfaltung bedeutet, alle Kräfte und äahigkei-
len entwickeln Un auszuformen. el geht sowohl ÜFT die Nutzung der
gegebenen Chancen für das eiıgene Wohl als auch UmM die Verantwortung für
den Nächsten. Ansatzpunkt der Arbeit des Kolpingwerkes 1st der ensch mut
seinen Bedürfnissen Un Interessen In seiner konkreten Lebenssituation.

„Wer den Jungen Menschen Sal sehr VOT jedem rauhen uUultchen bewahren
wiıll, gleichsam ber dıe Junge Menschenpflanze eıne Glasglocke stülpt, VCI-
1r S1e oft VO  —_ vornhereın, weıl S1e den frıschen. oft rauhen Luftzug des Le-
bens hıntennach keinen Wıderstand eıisten kann.“ Adolph olpıng
Sıch mıt der Welt, In der WIT en und unl bewegen, denkend und andeln
auseiınanderzusetzen, das ıst Aufgabe des Menschen, das iıst Aufgabe der
olpiıng]ugend 1e] der Jugendarbeıt 1m Kolpingwerk Ist der sıch selbst De-
stımmende., verantwortlich handelnde ensch. der Begründung und Motiva-
t1on sSeINES Engagements In dieser Welt und für den Nächsten immer ewuß-
ter In Person un Botschaft Jesu Chrıstı sucht (vgl. Programm Ziffer 4-6)
Das Bemühen dıie Nachfolge Chrıstı verlangt dıie grundsätzlıche Entsche!1-
dung für (Gott un damıt auch für den Menschen und tür dıe Welt Von SN
kann dıe Jeweılıge konkrete Sıtuation ZWAarTr nıcht Rıchtlinie un Maßstab des
Oollens und andelns se1n, ohl aber annn und muß S1Ce Ansatzpunkt des
JIuns se1n, Bezugspunkt für dıe Erfüllung UNSCTECS Auftrages: Welt als Ont“
des k vangelıums!
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/Zılfer 4, Botschaft Jesu Christı

„Grundlage für das iırken des Kolpingwerkes Ist die Person und Botschaft
Jesu Christi Das persönliche BekenntntSs JTesus Christus Un der gemeln-
SUMLE (Glaube ıhn sınd Grundlage und zel für eın bewußtes Handeln der
Mitglieder Un des Verhbandes

Zılfer Nı Antwort auf dıe Sınnfrage:
„Person Un Botschaft esu Christi sınd bestimmt Vo der 1e. Z Men-
schen Un Von der offnung auf Vollendung In Gott Der einzelne findet darın
die Antwort auf die Sinnfrage des Lebens Un weiß sıch berufen Z ZeugZnis
der 1e. Un der offnung In Gemeinschaft muit allen, dıie muit ıhm den lau-
hen Jesus Christus en In Adieser Gemeinschaft der Glaubenden versteht
sıch das Kolpingwerk als Teıl der Kıirche, dıie Vo. CHhristus beaufragt LST, en
Menschen seine Botschaft verkünden und der Verwirklichung dieser Bot-
schaft mitzuwıirken.

/Zıiflfer 5 Werte un Normen:
„Von diesem Selbstverständnıs her emuüht sıch das Kolpingwerk, seinen Mıt-
gliedern Werte Un Normen erschliehen, weiche die persönliche ebensge-
secnh
staltung möglich machen und für das gemeinsame Hangleln dıie ichtung Wel-

Der Junge ensch soll erfahren, daß der CANArıstlıche (CGlaube nıcht VO Han-
deln befreıt, sondern ZU Handeln befreıt, Z Handeln für den Mıtmen-
schen. Unsere Aufgabe ist CS, ıhm ımmer wıeder geben auch MC
das eigene Vorbild für dıe geforderte Entscheıidung.
DiIe Kolping)jugend ıll Jungen Menschen Hılfen anbıeten ZuUuUrLr personalen
Entfaltung un: ZANT verantwortlichen Gestaltung ıhrer Umwelt (Gemeınnt ıst,
daß der einzelne Unterstützung rfährt be1l dem Bemühen, seıne Kräfte und
Fähigkeıten entwıckeln und auszuformen mıt dem Zael dıe ıhm gegebe-
NCn Möglichkeıiten und Chancen für das eigene Wohl Z.UuU nutzen Gemeint iıst
aber auch, da dıe ıhm übertragene Verantwortung für den Nächsten und
damıt für dıe Gesellschaft erkennt und wahrnımmt.
ach christliıcher Auffassung kommt dem einzelnen. der Person, Vorrang VOT

eh gesellschaftlıchen en Der einzelne ist TE ZUrr vollen Ent-
Taltung seıner Persönlıic  eıt auf dıe Gemeıinnschaft angewlesen; Cr braucht
den Mıtmenschen und ist zugleic gefordert, für dıesen da SseIN. rund-
sätzlıches 1e]| UNscCTICET Jugendarbeıt mu ß VO er dıe Erzıehung ZUT Ge-
meinschaftsfähigkeıt se1n, einer Gesinnung mıtmenschlicher Teilnahme
und Verantwortung. DıIe beste Erzıehung Z Gemeninschaft iıst dıe Erziehung
MC dıe Gemeinschaft.
„Dıe menschnliche Natur hat gesellıge Bedürfnisse . dıe S1e auf dıe eine
oder andere Art befriedigen sucht er ensch mu sıch mıt anderen
Menschen verbinden, sobald . eIWAas wiıll, Was ınfach dıe Kräfte oder den
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Wırkungskreıs des einzelnen überschreıtet. DıIe Vereinigungen VO Alters.-
und Standesgenossen, VO Gleichgesinnten oder Gleichstrebenden sınd und
werden sıch wıeder VO bılden Adolph Kolping)
Nur ın der Geme1hnsamkeıt, 1Im gemeınsamen Jun, 1Im en und Nehmen
können WIT uUuNsSCIC 1e1e erreichen, ann uUuNnsSseTEC Jugendarbeıt erfolgreic
se1ın. Hıer wurzelt dıe entscheıdende Bedeutuneg des Arbeıtens ın überschau-
baren Grupplerungen, In denen sıch der eiınzelne „Zuhause“ fühlen ann
(vgl. Programm Zıffer 18) Hıer wurzelt zugleic. dıe wesentliche Bedeutung
und Verantwortung des Gruppernleıters, der ıimmer auch In dieser oder Jjener
Weise Vorbild Ist oder sSe1In soll. der uUurc seın Iun vielfältigen Einfluß AdUS$Ss-

ubt Hıer wurzelt SCHAI1LE  IC auch dıe Bedeutung eıner altersspezılıschen,
den konkreten Interessen und Bedürfnıissen Jjunger Menschen orıentierenden
Jugendarbeıt, WIE S16 das Kolpingwerk ordert un praktızıert (vgl Pro-
m Ziffer 19,s.0.)
Zıiffer 15, Famıiılienhafte (Gemennschaft:

„Die Arbeit LIM Kolpingwerk vollzieht sıch In überschaubaren Gruppierungen,
INn denen der einzelne Geborgenheit findet Un zugleic wird, sıch
selbst Un für andere arbeıten. Die famıilienhafte, lebensbegleitende (rJe-
meinschaft des Kolpingwerkes kann un soll gewährleisten, daß der einzelne
als SUNZET ensch ANSECNOMPM WIrd, SiCH muIt all seinen Interessen und Pro-
hlemen einbringen SOWILE für alte Lebensbereiche Hilfen Un Anregungen DG
hben Un entgegennehmen annn ufgrun der Zielsetzung geht die Arbeiıt des
Kolpingwerkes über den Kreis seiner Mitglieder AINAaUSs.

Personale Entfaltung un: auf dieser Grundlage Wahrnehmung soOzlaler
Verantwortung sınd dıe grundlegenden Jjele der Jugendarbeıt 1m Kolping-
werk. In diesem Rahmen kommt CS wesentlich Al auf

Kommuniıikatıons- und Kooperationsfähigkeıt,
Entfaltung der Entscheidungsfähigkeıt,
Fähigkeıt Z Erkennen und LÖösen VO Konflıkten.
Entfaltung intellektueller Beweglıichkeıt,
Entfaltung VO Kreatıivıtät,
Auseıiınandersetzung mıt Grundlagen un: Bedingtheıten des eıgenen Ver-
haltens (Normen, Rollen S6

Personale Entfaltung auf dıese TeIe hın geschıieht In der Gruppe Sıe Ist Fun-
dament für das bewubte, verantwortliche Handeln ın den einzelnen Lebens-
bereichen. ın Ehe und Famılıe, Arbeiıt und eruf, Gesellschaft und Staat Beı
ledem mu der relıg1Ööse Aspekt Fundament, Bestimmungsgrund sSeIN. DıiIe
Ausemandersetzung mıt Fragen des aubens und der Kırche ogehört ent-
sprechend den Anfang uUuNscCICTI emühungen. uch die Freıizeıt ist eın
siınnvoll und verantwortungsbewußt gestaltender Lebensbereich eı ist
Cn: da sıch alle Aktıvıtät 1m Kolpingwerk Ja qals Teıl der Freızeılt-

gestaltung darstellt
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Aussagen 1m Hınblick auf dıe Lebensbereıiche
des Jungen Menschen

- (Glaube un Kırche

Zıffer &L Botschaft Jesu Chrıisti
„Grundlage für das iırken des Kolpingwerkes LST dıe Person Un Botschaft
es“u Christi Das persönliche Bekenntnts Jesus Christus und der gemeıin-
SUME Glaube ıhn sınd Grundlage und zel FÜr ein bewußtes Handeln der
Mitglieder Un des Verbandes
DDer gemeıInsame Glaube WarTr und ist In der Geschichte des Kolpingwerkes
VO seinem Giründer her das Fundament des andelns, das gemeınsame
Ziel, auf das INa  s zugeht. Gerade Kolping hat darauf hingewılesen, daß eine
Verkümmerung des christlıchen Verhaltens, der Auszug christliıcher ertvor-
stellung AdUus dem gesellschaftlıchen Bereıch, letztlich als Ursache für aktuelle
gesellschaftlıche Ungerechtigkeıten und äangel angesehen werden können.
Wenn dıese angel beseltigt werden sollen, Mu also wıeder christlıches
Denken un Handeln erfahren und gelernt un: auch über Personen wıeder In
dıe Gesellschaft eingebracht werden. somıt dıe soOzlale irklıchkeit
mıt chrıstlıchen Wertvorstellungen un chrıstlichen Handlungsweısen
durchdringen. .„Ohne Christentum keın sozl1ales edeıhen. keıne wahre
Wohlfahr Adolph Kolping
Es Ist er eıne wesentliıche Aufgabe für dıe olpıng)ugend, Junge Men-
schen mıt der Person und der Botschaft Jesu Chrıstı bekannt machen. dıe
Möglıchkeıten un: Werte eines chrıistliıchen Lebens glaubhaft darzustellen
und Möglıchkeıiten schaffen, daß chrıistliıcher Glaube VO Jungen Men-
schen ANSCHOMM werden kann und chrıistliıche Verhaltensweisen elernt
werden können.
Eın Ansatzpünkt dıeser Aufgabe sSınd dıe Fragen der Jungen Menschen. dıe
Fragen nach sıch selbst Wer bın ich eigentlich? en komme ich? In
gehe ich? Letztlich dıe rage nach dem Sınn des (Ganzen. Von un mıt Fragen
alleın kann der ensch nıcht en Er sucht und braucht Antworten. Er VCI-
sucht erfahren, Wds$S Sınn und Ziel des menschlıiıchen Lebens ıst
ach MM SCTIECT Überzeugung befreıt chrıstlıcher (Glaube VO der Sınnlosigkeit
des Lebens, und eshalb Ist S: WIT.  1C eıne frohmachende Botschaft Es ist
schon eın großer nspruch: Das Christentum bıetet Antworten auf dıe entl-
scheıidenden Fragen des Lebens Diese Antworten hat der ensch aber
nıcht AdUus sıch. SI1e sınd ıhm mıtgeteılt In Jesus Chriıstus. In ıhm gab (jott Ant-
WOTT auf dıe Fragen des Menschen.
Unbekannt un unbemerkt steht Jesus eInes ages mıtten S den Men-
schen als eiıner VO un  N Er reıht sıch eın In dıe der Menschen, dıe VO
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Johannes etauft werden. Er ist da für S, dıe auft der ucC sınd, dıe auf
dem Weg SINd. Er geht den Weg mıt

Zentrale Aussagen und Antworten selner Botschaft sınd dıe Relatıvierung
des Gesetzes. 1C das (resetz alleın ZU Ziel Es steht nıcht über dem
Menschen, sondern CS mu ß ıhm dıenen. DiIe Befolgung des Gesetzes
reicht nıcht au  N Es kommt auf dıe iInnere Eınstellung und Gesinnung des
Menschen

Mıiıt Ausgestoßenen und Schuldıgen hält Jesus Mahl Mıt ıhnen spricht C
Mıt Ollnern un Sundern hält Gememnschaft. uch diese „verkommenen
ubjekte“ kommen Dbe1l (Jott ZUT Sprache S, Was Cl sagt und o1Dt, gehört
en Menschen und nıcht 11UT eıner auserwählten 1te

Jesus stellt NCUC Forderungen. Das (Gjesetz des Moses Ist nıcht mehr dıe e1In-
zıge Autorıität. Er ruft auf Z Anderung, ZUr persönlıchen Umkehr Auf den
eingefahrenen Bahnen kommt INan nıcht weıter. Urc dıe TO Bot-
schaft zıieht sıch WIEe eın Faden dıe Forderung nach Umkehr „Wer MIr
nachfolgen ıll schaue nıcht zurück .“

Dieser Forderung geht eın Angebot VOTaus Jesus bietet sıch selbst In der Be-
SCANUNG mıt den Menschen Der verlassene, hılflose ensch., der seın Un-
vermoögen, seiıne Sıtuation erkennt, kann glauben dieses Angebot anneh-
INC  5 (rJott Ist In Jesus Christus gekommen. Wer sıch auf Jesus und seıinen An-
spruch einläßt, ist auft (Gjott verwıiesen.

Letztlich o1bt Person un Botschaft Jesu Christı Antwort auf diese Fragen.
„Person und Botschaft Jesu Chrıstı sınd bestimmt VO  > der 1e ZU Men-
schen und VOoNn der olfnung auf Vollendung In (Jott Der einzelne Iındet dar-
In dıe Antwort auf dıe Sınnirage des Lebens und we1lß sıch berufen ZU

Zeugn1s der 1e nd der offnung In (semennschaft mıt allen, dıe mıt ıhm
den CGlauben Jesus Chrıistus en In dieser (Gemennschaft der Glauben-
den versteht sıch das Kolpingwerk als Teıl der Kırche, dıe VO Chrıistus eauf-

ist, allen Menschen seıne Botschaft verkünden un der Verwirklı-
chung dıeser Botschaft mıtzuwıirken“ (vegl. Programm Zatter S, S.0.)
In Jesus Chrıstus egegnet uUunNns dıe gule Botschaft VO (iott Wıe aber kommt
dıese Botschaft dıe Menschen des 20 Jahrhunderts Wer uüberhefert und
schützt diese Botschaft UuUrc den Lauf der Geschichte? Die Botschaft WarT
und ist mehr 1Ur das gesprochene Wort Sıe stiftet Gemeininschaft un SIE wırd
In Gemennschaft sıchtbar und erkennbar.

Das olk Gottes, dıe Kırche, rag dıe Botschaft Jesu Chriıstı Wr dıe Ge-
schıichte. In iıhr erinnert 111a sıch Botschaft, Kreuz und Auferstehung Jesu
Christi SIE,, dıe Gememinschaft der (rJott laubenden. vermuittelt In unNnscTIer

heutigen Gesellschaft dıe frohmachende, gemeılnschaftsstiftende Botschaft
Jesu Christi
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Zılfer 1 E Kırc  ıches Apostolat:
„Das Kolpingwerk versteht sıch als Teıl des Gottesvolkes, das einen hbedeuten-
den Anteıl AMI Auftrag der Verkündigung Un der Diakonıe der Kirche hat ESs
sucht er die Zusammenarbeıt muit en (ı remıen der Kirche und fordert SECeL-

Mitglieder ZUFT Mitarbeit In diesen auf. EsS versteht sıich als kirchliche ruk-
[ur In der Gesellschaft und gleichzeitig als gesellschaftliche Struktur In der Kır-
che em Schöpfungsauftrag teilhat, diese Welt der Vollendung Z UZ

führen, bringt Lebensformen, Entwicklungen Un ufgaben der Gesell-
schaft In dıie Kirche eın

Ehe und Famılıe
„Das Erste, Was der ensch vorfindet 1m eben, und das Letzte. wonach d

dıe and ausstreckt, und das Kostbarste., WAdS CN besıtzt im en, auch WE

CL Cr nıcht achtet, ıst das Famıliıenleben  cc (Adolph Kolping)
„Dıe mensc  ıche CDC WIE S16 (rJott In dıe Natur gelegt, ist dıe eele. ist das
Fundament der Famılıe. ohne 1E soll keıne Ehe seın und annn keıne Famlılıe
bestehen.“ Adolph Kolping
Kolping wırd nıcht müde., diese 1ebe., dıe sıch In Ehe und Famılıe., 1mM (rJat-
tenverhältnıs ausdrückt, schıldern und oben; Gottesebenbildlichkeıit.
Wesen und Bestimmung des Menschen kommen Tür iıhn hıer ZUL schönsten
Vollendung undF Im Innersten sehnt sıch der ensch nach einem ATr
HCT, nach der Geborgenheıt In der Famılıe el ist dıe richtige Partnerwa
VO  = entscheıdender Bedeutung, bestimmend für das spatere Famılıenglück.
Partnerwahl, Vorbereıtung auf FEhe und Famılıe, Gestaltung des /7usammen-
lebens und des Famılıenlebens, Sexualıtät all dıes ist In seıinen vielschichti-
SCH ufgaben und Problemen, in den komplexen charakterlichen, seelıschen
und sıttlıchen Anforderungen und Bedingtheıten gewiıchtıg, daß der
ensch VO eın auf Hılfestellung empfangen und sıch arbeıten mu

Für das Kolpingwerk WAarTr un ist ehevorbereıtende, ehebegleıitende SOWIE EIl-
tern- un Famılıenbildung VO zentraler Bedeutung, eben ausgehend VO der
Überzeugung, daß Ehe un Famılıe dıe wichtigste Voraussetzung Z O-
nalen Entfaltung des Menschen ın der Gesellschaft darstellen (vgl Pro-
IN Zıiffern 26 und 32)

Zıffer 26, Bedeutung VO Ehe und Famıiılıe
„FÜr das Kolpingwerk tellen Ehe Un Famuilıie die wichtigste Voraussetzung
zZzu.  S personalen Entfaltung des Menschen In der Gesellschaft dar Ahne FEXL-
stenzsicherung Vo Fhe Un Famulıe 1St die Entwicklung einer menschenwürdt-
sCchH Gesellschaft nıcht möglich Von er LSt eine AU S dem christlichen Men-
schenverständnıs begründete und sachlich abgesicherte Neubesinnung auf Wert
Un Bedeutung VOoO Ehe und Famulie für Gegenwart un Zukunft erforder-
iıch
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Ziıiffer 3D Bıldungsprogramm für Ehe und Famılıe

„ZUurF Erfüllung iıhres umfassenden pädagogischen uftrags sınd Eltern und
Erziehungsberechtigten entsprechende Hilfen anzubieten. Für das Kolping-
erk 1St deshalb die ehevorbereitende und ehebegleitende Bildung SOWILE die
Elternbildung eine zentrale Aufgabe. Eın hesonderer Schwerpunkt LST el
auch die Berufsvorbereitung, Berufsfindung Un Begleitung der Kinder In
Ausbildung und eru
Fur dıe Kolping)jugend stellt In dıesem Bereıch dıe ehevorbereıtende Bıldung
den Schwerpunkt der notwendıgen Aktıivıtäten dar, wobe!l natürlıch VOom Al
tersspezılıschen Ansatz her deutliche Unterschiede sehen SInd. So wırd CS
In der Gruppe Jungkolping prımär dıe indırekte evorbereıtung gehen,
während CS In der Gruppe Kolping mehr dıe ırekte Ehevorbereıtung g -
hen mu el sınd dıe (Jrenzen natürliıch fıeßend, ebenso 1m IC auf dıe
sıch dann anschließende ehebegleıtende Eltern- und Famılıenbildung.
Indırekte evorbereıtung hat S zunächst grundsätzlıc mıt dem Verhältnıs
ZU anderen (Geschlecht tun S1C muß gewissermaben das Fundament
schalifen, auf dem dann weıtergebaut werden kann. Wesentlich für diırekte
Ehevorbereıtung ist CS dann, Jungen Menschen dıe Ehe qals Lebens-, Liebes-
und Leiıbesgemeinschaft aufzuzeigen nd ıhnen zugle1ic dıe Bedeutung des
Ehesakramentes eutllc machen.
Sıcher Ist, daß dıe Verfügung des Heıratsalters, dıe WIT heute beobachten,
aber auch dıe Ungeborgenheıt vieler Jugendlicher 1m Elternhaus und das
Ul Nebeneıhmander VO Jungen und Mädchen In vielen Bereıichen des aglı-
chen Lebens, In Schule, eruf, por un Freızeıt, CS notwendıg
CHEN, ehevorbereıtende Bıldung nıcht erst dann einsetzen lassen. WECNN
der Junge ensch bereıts seinen Partner esucht und gefunden hat zZ1iel der
ehevorbereıtenden Bıldung allgemeın Ist dıie ZUrT Persönlıchkeıitsfindung
und -entfaltung als Befähigung ZUuUT 1e© und ZUT Partnerschalfit, damıt als

Z rechten Begegnung der Geschlechter und als Voraussetzung ZUT
Partnerwahl

Ehevorbereıtende Bıldung insgesamt soll den Jugendlichen bewußtseıilns- und
verhaltensmäßıe befähıgen, Kontlıkte erkennen und lösen., nıcht 1Tr-
gendwann einmal ın ausweglose Schwıierigkeıten geraten. S1e soll Ver-
ständnıs wecken ebenso für dıe eıgene leib-seelische Konstitution und Ent-
wicklung WIE auch für dıe des künftigen oder bereıts vorhandenen Partners.
S1e soll VOT der endgültigen Partnerwahl das erforderlıche Wiıssen ber dıe
Möglıchkeıiten nd Erfordernisse, über Bedeutung un TODIEemMe eıner part-
nerschaftlıchen Ehe vermuitteln. SIıe soll Kontaktfelder anbıeten, dıe einen
entwıcklungsgerechten Umgang mıt dem andersgeschlechtlichen Menschen
ebenso ermöglıcht W1e eın ANSCMECSSCHNCS Suchen und Fınden des Partners.
Ehevorbereitende Bıldung muß dem Wissensstand uUuNnscIer Zeıt entsprechen;
S1C soll sıch methodisch zeıtgemäßber Hılfsmuitte bedienen und sıch insbeson-
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dere unmıttelbar den toblemen Junger Menschen Orlentlieren. DiIe Miıtar-
beıter In der ehevorbereıtenden Bıldung sollen urc sachliıches Wiıssen und
persönlıches Engagement Orıentierungshilfen vermıiıtteln und überzeugen
suchen.
DiIe Kolpingfamilıe soll famılıenhafte Gemeininschaft SeIN. SIie soll dem Miıt-
glıe eınen Raum „wohliger, AaTMEeTI Privatheıit“ (J Davıd) bıeten. Adolph
Kolping haft ıIn se1iner Zeıt dem en der tmosphäre Im Gesellenvereın
zentrale Bedeutung ZUSCMCSSCH. Fur ıhn sollte dem einzelnen famılıenhafte
tmosphäre 1Im Gesellenvereın CS  ar werden: gerade der Junge ensch
der sıch AUS se1iner Famılıe löste., aber noch keıne eıgene Famılıe gegründet
hatte, sollte 1m Gesellenvereın Famılıe rtleben können. Der Vereın sollte eın
Übungsfeld famılıenhaften Verhaltens se1ın und somıt tüur dıe esellen unmıt-
elbare Hılfestellung eısten für ihr spateres eiıgenes Famılıenleben Be1l en
Entwicklung, dıe das Kolpingwerk In den VErgaANSCNCNH Jahrzehnten IN-
IN  —_ hat, bleıbt 6S gEWI Zuel auch heute famılıenhafte Gemeınnschaft

verwirklıchen. uch heute kann dıe Kolpingfamıilıe famılıenhafte Atmo-
sphäre entwıckeln und damıt wichtige Impulse füur das partnerschaftlıche / u-
sammenleben un damıt auch onkret für das eigene Famılıenleben vermıt-
teln In dıesem Zusammenhang Ist sehen, daß der Junge Mensch gerade
heute zusätzlıch Z eigenen Famılıe auch aqaußerfamıhäre Unterstützungen
un Ergänzungen braucht, gerade etiwa für den Bereıch der Auseimanderset-
ZUN£ mıt dem andersgeschlechtlichen Menschen.

In der Kolpingfamilıe sınd Männer un Frauen, Jungen und Mädchen Mıiıt-
glıe DiIe Formen des gemeıinschaftlıchen Vereıinslebens können und mMussen
VO Ort (Ort unterschiedlich SeIN. So richtie und notwendıg CS Ist, dıe kO-
edukatıve Arbeıt Ördern (vgl Programm Zilfer 2 E ©) und ın geEmMEINSA-
IN  Z} Veranstaltungen VO Jungen und Mädchen 1m Bereıch VO Jungkolping
Möglıchkeıten partnerschaiftlıchen 7Zusammenwirkens und des gegenseıtigen
Kennenlernens anzubıeten, verie ware CS auf der anderen Seıte wohl,
Nun Oedukatıon un en Umständen und ın jeder Hınsıcht verwiırklıchen

wollen, insbesondere be1l der Gruppe Jungkolping. (jerade eiıne Erzıehung
und Bıldung, dıe den Menschen In seiner Ganzheıt eTeCHE werden will, we1ß

dıe Verschiedenheıit VO Mannn un Frau un dıe daraus entspringen-
den Konsequenzen für dıe Praxıs 1Im Bereıch VO Bıldung, Aktıon und esel-
1gkeıt Es ware EWl eıne falsch verstandene Famılıenhaftigkeıt, wollte Nan

Nu Jungen und Mädchen, Männer und Frauen undıiıfferenzliert 11-
tuühren

E Arbeıt und eru
Zıffer Z Sınn der Arbeıt

„Das en des einzelnen Un der Gemeinschaft ırd Vo der Arbeilts- und
Berufswelt wesentlich gepragt Das Kolpingwerk versteht Arbeıit auch als Welt-
auftrag des Christen Un als Chance ZUFr Selbstverwirklichung des Menschen.
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Arbeiıt Un Beruf sınd füÜr ihn Auftrag Un Möglichkeit Kräfte sinnvoll
entfalten anzuwenden un damıt zugleic der Gesellschaft dienen

Beruftliche Tüchtigkeıt W dl CIMn Schwerpunkt des Kolpingschen Wırkens Kaol-
DINS wollte hler e das Angebot allgemeıner WIC auch berufsspezıliıscher
Aus und Weıterbildung Hılfestellung eısten dıe gegebenen CISCHCH han-
GE nufizen un damıt dann auch der sozlalen Verantwortung erecht
werden

„„Was Du DIist., nıcht, Was Du SCIIM eINST, das gıltst Du anderen Menschen.
Ille Welt aber ordert VO Dır. daß Du Deinem Stande und Geschäfte
üchtıg bıst.“ (Adolph Kolping)
IDER MEeNSC  I6 en insgesamt wırd VO Arbeıts und Berutswelt esent-
ıch mıtgepragt Angesichts der Entwıicklungen se1ıt der Zeıt olpıngs 1ST CS
heute ZW al nıcht mehr DIIMATC Aufgabe der Kolpingfamıilie ihren Miıtglıe-
dern unmıttelbare berufliche Aus und Weıterbildung anzubıileten EerutIsDe-
ZUSCIIC Bıldung umfassenden Sinne kann und mu Jjedoch auch WCE1-

terhın CIMn Schwerpunkt unNnscIeCeI Aktıvıtäten SCIII eı geht Sanz allge-
INEC1IN Kenntnisse un Fähigkeıiten dıe dem einzelnen das „Zurechtfin-
den  CC der Berufswelt erleichtern DZW ermöglıchen dıe ıhm Hılfestellung

berufliıchen Vorwärtskommen bleten können und dıe ıh SC  1e  16 ANTC-

SCH und befähıgen sıch als Chrıst Arbeıts und Berufswelt CNSALICICH
sıch tür das Wohl un die Interessen der anderenen In diıesem -
sammenhang IST besonders dıe Fragen der Mıtbestimmung und der Miıtar-
beıt ı den verschıiedenen Gremien der Selbstverwaltung eic edacht (vgl
Programm Z1iffern 24 und 25)

Zıffer 2 Mıtbestimmung und Miıtverantwortung
„Der ensch darf keinem wirtschaftlichen Zielsetzungen untergeord-
nel werden Besondere Bedeutung muß einer menschenwürdigen Gestaltung
der Arbeıitsbedingungen Un Menschen Orienliertfen Organisation des
Arbeitsplatzes ZUSCMESSEN werden
Das Kolpingwerk bejaht die parıtätische Mitbestimmung UNrC. die Jjeweıls Be-
troffenen Mitbestimmung schlie, Mitverantwortung ein Sıe ırd en
Mahe gefördert UNC: dıe Beteiligung Produktivvermögen mut der
gleich ECIN Schrıtt menschengerechten Vermögensverteilung gemacht
ırd

/1ilfer Z Mıtarbeıt den erbänden

„Das Kolpingwer fördert die Koalitionsfreiheit sowohl für Arbeitnehmer WIE
auch für Arbeitgeber Eıine wesentliche Aufgabe sıeht darın Mitglieder
UANZUFESEN un befähigen den Berufsverbänden mıitzuarbeiten die
gesellschaftspolitischen zıele des Kolpingwerkes verwirklichen
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Infolge seiner Entstehung als katholischer (esellenvereıin legt das Kolpingwer
auch In Zukunft hesonderen Wert auf die Mitgliedschaft Vo Arbeitnehmern,
WdS nicht Ausschliepnlichkeit hedeutet. Bildung Vo Arbeitnehmern und Vertre-
[UNg ihrer Interessen hetrachtet das Kolpingwerk als wesentliche ufgaben.
Für dıie Arbeitnehmer sınd die Gewerkschaften Vvon entscheidender Bedeutung.
Im In  C auf Verflechtung UN Konzentration der Wirtschaft erwachsen
den organıstierten Arbeitnehmern CUE ufgaben. Das Kolpingwer bejaht dıie
Notwendigkeıt VO. Gewerkschaften Un unterstutzt ıhre Tätigkeit, sowelıllt SLE
diesem Programm nıcht wıiderspricht.
eılt seiner ründung weiß sıich das Kolpingwerk muit dem andwer. verbun-
den uch IN Zukunft wıll ENS muit dem andwer,. zusammenarbeiten, sSeINe
nlıegen m{ttragen Un sSeINeEe Interessen mitvertreten.

Eıne wesentlıiche Tatsache heute ist, daß dıe meılsten Berufe nıcht mehr
schaulıch erfahrbar un aßlıch sınd, W1IEe dıe des voriındustriellen and-
werks Deshalb kennen sowochl Eltern als auch Jugendliche dıe Berufs-
welt weder ın ıhrer Weıte und Mannigfaltigkeıt, noch In ıhrer Gliederung un
Schichtung In ausreichendem Maße Entwicklung und andlung 1im berutlı-
chen Bereıch werden EWl auch In der Schule nıcht ın ausreichendem Maße
verdeutlıcht, daß der Junge ensch VOT Begınn SeINES beruftlichen eges
vielTacC ber nıcht hınreichend are Vorstellungen verfügt und verfügen
kann. Hıer Wware durchaus eın wesentlicher Ansatzpunkt für die Arbeıt der
Kolpingfamıilıie, deren Miıtgliıeder ja doch AUS den verschıiedensten Berufen
kommen und ber diese oder Jjene Entwicklung VO verschıliedenen Seliten AdUus

berichten können.

Hılfestellung In diıesem Sınne der Kenntnisvermittlung, der Erweıterung des
Horizontes, ist sıcherlich insbesondere für dıe Gruppe Jungkolping wichtig;
aufgrun des ständıgen Wandels In der Arbeıtswelt, der immer sıch grel-
fenden Spezlalısierung eic kommt iıhr aber auch für dıe Gruppe Kolping Be-
deutung auch für Jjene Menschen also, dıe bereıts 1m CT stehen. Hıer
mu euMlic se1n, daß ja in uUuNseTET Zeıt anders als früher eiıne eınmal C1I-

worbene Berufsausbildung kaum noch für das en ausreıcht, Ja da
mehr und mehr Menschen veranlalit oder CZWUNSCH Sınd, im aufTfe ıh-

ICS Arbeıtslebens den Bereıich iıhrer beru  ıchen Tätigkeıit wechseln. Es
gılt also, immer wıeder NC Voraussetzungen für eın erfolgreiches Bestehen
1Im eru schaffen, wenıger im Sınne der Vermittlung unmıttelbarer eruf-
lıcher Kenntnisse, sondern vielmehr 1mM Bereıch der allgemeıinen Kenntnisse
und ın der Vermittlung grundlegender Fähıigkeıten. Wesentliche Aufgabe ist
Ca dıe Motıvatıon ZUT beruflichen Mobilıtät als Voraussetzung beruflichen
Aufstieges. Gerade dıe Kolpingfamıilie ann und mMu ihren Beıtrag dazu le1-
sten, daß der einzelne sıch bewußt wırd, daß Ausbildung ın einem ganz allge-
neımen Sınne nıcht einem bestimmten un des Lebens endet, sondern
eıne ständıge Notwendigkeıt ist
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Bérufstätigkeit, en WIT gesehen, dıent nıcht alleın dem eigenen Le-
bensunterhalt. UuUrc se1ıne Arbeıt rag der ensch zugle1ıc ZUL Entfaltung
der Gesellschaft bel., entsprechend ist se1ın Iun Dıiıenst dem Nächsten,
der Gesellschaft, ist CS Aufgabe, dıe mıt Verantwortung verbunden ist el
ist 1Im Grunde völlıg unerheblıch, welcher Stelle der einzelne steht
Oberflächlich INa 6S durchaus Unterschıede ıIn der Bedeutung einzelner Be-
rufe geben Im Grunde aber g1Dt CS keıne abgestufte Verantwortung und
ebensowenı1g2 unterschiedliche Werte einzelner Tätıgkeıiten.
|DITS Wahrnehmung dieser Verantwortung erfordert eiıne bestimmte innere
Eınstellung ZU Cr eben das Bewußtseıin des Diıienstes un der Verant-
wortung, das Bewußtseın. dalß CS eben hıer mehr geht als un den Broter-
werb. Sıcherlich Ma CS schwıer1g se1In., In manchen Berufen eıne solche Eın-
stellung entwiıckeln, gerade hier 162 doch ohl eiIne wesentliche Aufgabe
der.Bıldungsarbeıt In der Kolpingfamıilie, und für alle Gruppen
Tüchtig Wal e1in Lieblingswort olpıngs. Er 1e viel VO der Tüchtigkeıt,
darum C“ „In der Tüchtigkeıt 1m eru 1E eın Hauptgrund der inne-
ICH Zufriedenheıt. des rechten zuständıgen Selbstbewußtseı1ns. W dS den
Mann ZACIE Jjener Ehre VOT der Welt, dıe eigentlıch nıemandem tehlen
soll und dıe Mann und an adelt.“ Tüchtig ist der ensch, der se1ıne aCcC
beherrscht, der beweglıch ist, sıch weıterbildet, sıch den andelnde (rJe-
gebenheıten können. Kolping wünschte sıch In seiInem Vereın
deshalb Miıtglıeder, dıe ewillt AUS sıch machen. Dies gılt
auch heute, allerdiıngs ist eben wahre Tüchtigkeıt 1Im Sinne olpıngs 1U dann
egeben, WECNN fachliche und charakterlıche Tüchtigkeıt zusammentrefften.
Seıiner Verantwortung Arbeıtsplatz erecht werden, verlangt VO

Menschen eben nıcht bloß fachliıches Können, sondern eıne estimmte FKın-
stellung, und gerade hıer mu der nsatzpunkt uUuNnseTeET Arbeıt hegen.
Fassen WIT Berufsbezogene Bıldung Ist mıt SC un Notwen-
dıgkeıt eın ‚Schwerpunkt ın der Arbeıt des Kolpingwerkes, eben weıl er
und Arbeıt das en des einzelnen in en Bereıiıchen mehr oder weniıger
nachhaltıg pragen Berufsbezogene Bıldung hat dıe Aufgabe, Junge Men-
schen dıe Arbeıts- und Berufswelt heranzuführen, iıhnen Hılfestellung
elisten be1 Fındung und Ausfüllung iıhres Berufes und damıt letztlıch auch Z
Erreichung des ihnen möglıchen und ANSCMECSSCHNCNH tandes In cheser Gesell-
schaft SIie hat ScAh11eE  T dıe Aufgabe, Jjungen Menschen gesellschaftlıche
und letztlıch auch relig1öse Dimensıon des Arbeıtslebens erschlıeßen, ıh-
NC  — hre Verantwortung für dıe Welt eutlc machen, dıe S1e mıt iıhrer Be-
rufstätigkeıt wahrzunehmen aben, und ann Hılfestellung leısten, dıese
Verantwortung bewußt und energisch wahrzunehmen. Der Schwerpunkt

Arbeıt wırd 1m Bereıch der Gruppe Jungkolping be1l den mehr orund-
sätzlıchen Ansatzpunkten lıegen aben, während CS be1l der Gruppe Kol-
pıng dann stärker auch darum geht, berufliche Mobilıtäten Öördern un
das Bewußtseıin der ständıe notwendıgen Weıterbildung wachzurufen.
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Im übrıgen sollte deutlıch se1n, daß CS auch ZULE umfassenden Tüchtigkeıt 1Im
Kolpingschen Sınne gehört, alle dıe Möglıchkeıiten des persönlıchen Engage-

für dıe eigenen Interessen WIE auch Tfür das Wohl des Nächsten und
der (Gesamtheiıt wahrzunehmen. dıe uns heute egeben SINnd. DIies reicht
VOon der Miıtarbeıiıt In Berufsvereinigungen mıt ihren GIremıien ber das Enga-
gement In Gewerkschaften DIıs hın Z Miıttun In den Bereıichen der betrieblı-
chen Mıtbestimmung und Mıtverantwortung. uUrcC Vermittlung VO Wiıssen
un urc den Ansporn entsprechendem Iun ann und mu auch ın dıe-
SC Bereıich dıe Kolpingfamuıilıe eınen wesentlichen Beıtrag elısten.

Gesellschaft und Polıtik
In seinem Programm bezeıichnet CS das Kolpingwerk als vordringlıche Auf-
gabe, „seıne Miıtgliıeder verantwortliıchem Mıtdenken. Miıtsprechen un
Mıthandeln In allen Bereichen der Gesellschaft ANZUICSCH und befähigen“
(vgl Programm Zıffer 1'S) Das Kolpingwerk sıeht dıe Verwiırklıchung einer
demokratischen Gesellschaft nach den Werten und Normen, WI1IEe S1e 1m
Grundgesetz der Bundesrepublı festgeschrıeben SIınd, als ständıge Aufgabe
(vgl Programm Zitlfern k5 und 16)

Zıffer I5 Gesellschaftlıches Apostolat:
„Dem Kolpingwerk als katholisch-sozialem Verband obliegt VOrTr allem der
Weltdienst. Es sıeht eine vordringliche Aufgabe darın, seiIne Mitglieder VETr-

antwortlichem Mitdenken, Mitsprechen Un Mithandeln In en Bereicher_z der
Gesellschaft ANZUFESCNH un befähigen.“

Zıiffer 16, Verwirklıchung VO Demokratıe:
„Die Verwirklichung einer demokratischen Gesellschaft nach den Werten und
Normen, WIE SIE IM Grundgesetz der Bundesrepubltı Deutschland festge-
schrieben Sind, erkennt das Kolpingwerk als ständige Aufgabe. Insbesondere

sıch eın für Chancengleichheit SOWLE für eine der Gerechtigkeit WIE dem
Gemeinwohl verpflichtete Lösung Vo Konflikten. Es arbeitet deshalb muit al-
len Personen und Gruppierungen ZUSUMPMEN, die seinen Zielen nıchtN-
stehen Un einer sachgerechten 7Zusammenarbeit hereıt sind.

Die Erziehung ZU mündıgen Burger das, W as Kolping mıt dem tüchtigen
Staatsbürger meınte WAar und ist eiınes der wesentlichen nlıegen uUuNscICI

Arbeıt Wır en heute ın eiıner demokratıischen Ordnung, dıe auf eiıner fre1-
heıtlıchen Verfassung ruht, ın der ausdrücklıch dıe Volkssouveränıität hervor-
ehoben wırd. Alleın dıes genugt jedoch keineswegs, eıne lebendige De-
mokratıe verwiırklichen und bewahren. Sie wırd nıcht 11UT MC Eın-
richtungen und estimmte Normen verwirklıcht und gesichert, sondern In CI1I-

ster ILınıe MG das Iun der Menschen. Polıtisch-soziale Bıldung In umtfas-
sendem Siınne ist zunächst eiıne unscIeT ufgaben, auch S1Ce alleın reicht S
3097



doch nıcht hın, denn Demokratıe muß immer gélebte Defnokratie se1n. S1E
ordert alsoO das unmıttelbare ngagement des einzelnen.

(jJanz allgemeın gesagtl mMu CS In UuNscCICI Arbeıt darum gehen, Junge Men-
schen verantwortlichem Mıttun ın allen Bereıchen des gesellschaftlıchen
Lebens ANZUTITCSCH und befähıigen. nen muß also zunächst Kenntnıiıs ın
bestimmten Bereichen vermuittelt werden, dıe Eıinsicht In estimmte /usam-
menhänge und Notwendigkeıten, dann konkret ZU Miıthandeln und
Mıtsprechen motivieren un CI olches Engagement dann auch begle1-
tend unterstutzen

Verantwortliches Miıtdenken, Mıtsprechen un Mıthandeln In Staat und Ge-
sellschaft dartf nıcht CHNO esehen werden, SahzZ sıcherlich nıcht beschränkt
auf dıe eılnahme etiwa ahlen In dıesem umfassenden Bereıch o1bt S
unendlıche Möglıchkeıiten für den einzelnen und Tfür dıe verschıiedenen Ver-
ein1ıgungen. Die Mıtarbeıiıt In polıtıschen Partejen oder sonstigen Vereinigun-
SCH WIE Interessenverbänden eic gehört Sahlz sıcherlich dazu, ebenso aber
auch dıe vielfältigen Möglıchkeıten sonstiger Art, etwa RC Aktiıonen der
Kolpingfamıilie , MC Mıtarbeıiıt In Bürgerimnitiativen USW., us  = Entsche1l-
dend ISst, daß INan über dem 1C auf dıe Weltpolıtı und dıe großen polıtı-
schen Z/usammenhänge nıcht dıe unmıttelbaren Gegebenheıten und Bedingt-
heıten 1Im eıgenen CHNSCICH Lebensbereıch AdUus den ugen verlıert, sınd doch
gerade hıer dıe Möglıchkeıiten des Wırkens reichhaltiıgsten und auch dıe
Möglıchkeıiten eines erfolgreichen eıgenen Engagements rößten. „Iue
Jjeder In seinem Kreıis das Beste, dann wırd’s auch Dald ın der Welt besser AausSs-
sehen.“ Adolph Kolping) Entscheiden ist auch, dalß das Gefühl der Ohn-
macht gegenüber „denen da oben  eCc überwunden wırd. WIE 6S sıch sehr leicht
einschleicht und immer beobachten ist Kıgenes TIun kann, WIe viele Be1-
spıele zeıgen, erfolgreic sSeIN. uch der Mißerfolg 1m Eıinzelfalle ist noch
ange keın nla dıe Flınte 1INSs Korn werfen. Das Resignieren, AUS der
vermeıntlichen Unfähigkeıt, bewiırken, hat Kolping immer wleder
mıt scharfen Worten verurteıiılt. Er hat eıne solche Eınstellung SahzZ klar als
unchriıstliıch gebrandmarkt, und WITr dürfen mıt aller Ta hervorheben, daß
CS Aufgabe un Verpflichtung der Chrıisten ist, sıch In diese Welt ngagle-
1CIM (vgl Programm ıLTiern und IS O.) (GGerade In uUNscCICI Zeıt, dıe
grundlegenden Werte und Normen zunehmend In rage geste werden, dıe
WIT für wesentliıch und unaufgebbar halten, mu das Engagement der Chrı1-
Sten In Gesellschaft und Polıtik zentrale Bedeutung m

/1lfer fn Katholısche Sozlallehre

„ In der Verwirklichung Un Weiterführung der Katholischen Soziallehre weiß
sıch das Kolpingwerk berufen, mitzuwirken der Errichtung und Gestaltung
einer menschenwürdigen Welt. Die Katholische Soziallehre 210t Aufschluß
darüber, WIe eine der christlichen Auffassung Vo Menschen entsprechende
sozıale Ordnung aussehen soll AUuS Ihr erhalten die Mitglieder Antwort auf die
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rage, welchen Wert- und Zielvorstellungen IC sich orientieren aben,
iıhrer sozialen Verantwortung gerecht werden.

DiIie Aktıvıtäten der Kolpingfamıilıe In dıesem Bereıch können und mMusSsen
vielschichtig seInN. Fın erster Schwerpunkt wırd 1Im Bereich der Bıldung lıe-
SCH aben, In der Vermittlung VO Kenntnissen und Einsıchten bDer /usam-
menhänge und Bedingtheıten des gesellschaftlıchen und polıtıschen Lebens.
über dıe Strukturen UuNsSscCcTET staatlıchen UOrdnung und natürlıch ber dıe Mög-
lıchkeıiten des einzelnen, sıch In dıesem Bereıich engagleren. Eın zweıter
Schwerpunkt ware dann dıe Durchführung VO Aktıonen In den verschiıeden-
Ssten Bereıchen, etiwa VO Bau eInes Kınderspielplatzes, DIS hın ZUr Veran-
staltung VO Kundgebungen AaUuUs bestimmten aktuellen Anlässen. Der drıtte
Schwerpunkt SCAHI1E  iıch 1eg Im Bereıch der Motiıvatıon un Hınführung
ZU Engagement. Die Kolpingfamıilıe selbst ist eıne demokratıisch verfaßte
erein1g2ung. In ihrem en alsSO soll Demokratıie und Partnerschaft erfahr-
bar werden (vgl Programm Zıffer2 hıer soll der einzelne eın unmıttelba-
ICS UÜbungsfeld demokratischen Verhaltens un zugleıic auch des Engage-

für den Nächsten und für dıe gemeınsame aC finden, eın Feld der
UÜbung und auch der Bewährung, VO AUuUS der FEınsatz ın weıteren Bere11-
chen und orößeren Z/usammenhängen erleichtert werden kann. 1 (@

sınd zahlreıiche unrende Persönlichkeıiten uUuNseICsSs Landes ın den VCI-

Jahrzehnten In ihrem ngagement In Polıitiık und Gesellschaft AaUus

dem Kolpingwerk hervorgegangen.
Zıiffer I2 Partnerschaft und Frieden

„In der Arbeıt des Kolpingwerkes soll dem ıtglie Partnerschaft erfahrbar
werden. ES soll efähigt werden, Partnerschaft IM Kolpingwerk und In der (rJe-
sellschaft iImmer mehr verwirklichen.

Das Kolpingwerk sıch für die Verwirklichung VOo  - Frieden INn dieser Welt
eın Frieden hedeutet neben der Mitarbeıt der Schaffung und Erhaltung der
notwendigen Strukturen Vor em persönliche Umkehr, Bereitschaft Z Ür Tole-
YUNMNZz Un praktische Solidarıta muit en Menschen.

Unser grundlegendes 1e] ist dıe Weıterentwicklung dieser Welt, ist die welt-
weıte Schaffung menschenwürdıger Lebensbedingungen. Dies äang NnNatur-
ıch sınnvollerweıse 1Im eigenen CNSCICH Lebenskreıs darf aber nıcht hıer-
be1 stehenbleıben (Gjerade heute mu sıch IC auch qauf weltweıte S7u-
sammenhänge rıchten, etiwa insbesondere auf dıe Verhältnıisse ın der Drıtten
Welt Aktıonen in dA1esem Bereıich en se1t vielen Jahren In der verschle-
densten orm mıt Erfolg stattgefunden und können und mMmussen auch welılter-
hın durchgeführt werden.

Be1l all uUuNnseTCeCMIN Bemühen mMussen WIT VO klaren Vorstellungen und Zielset-
ZUNSCH ausgehen. Nur are eigene abstabe erlauben CS uns, das Gesche-
hen ıIn Gesellschaft und Polıtık krıtiısch verfolgen und beurteılen, Stel-
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lung bezıiehen und Alternatıven entwıckeln. Hıer ist der Beschäftigung
mıt der Katholischen Sozlallehre zentrale Bedeutung UZUMCECSSC wobel CS
insbesondere dıe Prinzıpilen der Personalıtät, der Solidarıtä un der Sub-
sıdıarıtät geht (vgl Programm Ziffern 77 und 40)

SZıffer S, Christliches Menschenverständnıis:
„Im Mittelpunkt der Katholischen Soziallehre steht das CArFLISElLche Menschen-
verständnis. Es nNe sıch klar ab VoOonN en einseitgen un darum verkürzen-
den Sıchtweiten indıvidualistischer oder kollektivistischer Prägung Als eigen-
ständiges eschöp (Jolttes steht der einzelne In Verantwortung fÜür sSerin en
Un ıst zugleic notwendig auf die Gemeinschaft muIt anderen verwıiesen.

/1ier 4 D Polıtische Mıtverantwortung:
„Mıtverantwortung für dıe staatliche Gemeinschaft LST Verpflichtung Un AUuS-
FUÜUC. christlichen Weltdienstes. Das Kolpingwerk fordert deshalb Vo seinen
Mitgliedern dıe Kenntntis der Grundsätze der Katholischen Soziallehre un
Ahre glaubwürdige Darstellung IN en Bereichen des staatlichen Un gesell-
schaftlichen Lebens SOWLILE eın engagıertes Eıintreten für die Erhaltung un den
Ausbau des demokratischen und sozıialen Rechtsstaates. In Am nımmt der
Bürger ım allgemeinen muittelhar über die Parteien der politischen Wıllens-
bildung feıl Den Parteıen damıt LM Staat eIne Schlüsselstellung Z die SIE

einer verantwortlichen Polıitik allen Bürgern gegenüber verpflichtet.
Das Kolpingwerk fordert Un fördert er das ngagement seiner Mitglieder
IN den politischen Parteien, INn denen sıch die zele des Kolpingwerkes verwirk-
lıchen lassen. C6

D Freıizeıit
/Zıffer A Freıizeıt:
„Freizeıit nımmt LM en des Menschen einen ImmMer größeren Raum eın Sıe
LST Grundlage geıstiger und körperlicher Erneuerung und dient ebenso WIE Arı
beıt Un eru der Selbstfindung un Selbstverwirklichung.
Sınnvolle Gestaltung der Freizeıut muß gelernt werden. Hierzu gehört die Befä-
higung der Mitglieder Z Umgang muit den vielfältigen Angeboten der Frei-
zeıtgestaltung. Der Einsatz des Kolpingwerkes auf dem Gebiet der ugendge-
meinschaftsdienste, der Familienferienwerke Un der Freizeiten für Senioren
wiıll dieser Aufgabe echnung iragen. OS

So sehr auch Ausmaß und Bedeutung der Freıizeıt ın den etzten Jahren nd
Jahrzehnten gewachsen sınd, eutlic nıcht zuletzt ın der Entstehung eiıner
umfassenden Freizeıitindustrie, mu doch auf der anderen Seılte festgehal-
ten werden, daß der ensch heute, und auch der Junge ensch, insgesamt
doch MNUr ber eın relatıv geringes Maß WIT.  1C freler Zeıt verfügt,
Zeıt, die uUurc keıine WIE auch immer gearteien Verpflichtungen oder ufga-
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ben gebunden ist, dıe WIT  IC der freıen Verfügung unterlhegt. ben dıes
terstreicht dıe Bedeutung eines sınnvollen (Gebrauchs der freıen Zeıt und
auch dıe Notwendigkeıt, In WNSCTEGT Arbeıt das Lernen eiInes rechten WUm -

mıt der Freıizeılt als wıchtige Aufgabe sehen. el muß eutiiice
se1ın un immer wıeder gebührende Beachtung iinden, daß jedwedes Engage-
ment des einzelnen außerhalb VOoNn Famılıe, Schule und Betrieb Ja selbst Be-
standteiıl der Freizeitgestaltung ist Das Mıttun In Vereinigungen, also auch
1Im Kolpingwerk, nımmt also grundsätzlıch eınen Teıl der fireıen Zeıt In An-
spruch. Es geschieht auf ireiwiıllıger Basıs un: wırd, angesıichts der 1e
des heute gegebenen Freizeıtangebotes, gEWI1 11UT dann dauerhaft nd CNLYA-
gıert se1n, wenn-der einzelne., den WIT ansprechen oder ansprechen wollen,
WITKIIC das (Gefühl hat oder en kann, hıer „geboten“ eKOM-
IM©  S Natürlich kann und wırd das, W as INa selbst eboten CM möchte., Je
nach den eigenen Interessen und Bedürfnissen sehr unterschiedlich sSeIN. Ent-
scheıdend ist Jjedoch, 1Im MC ehalten, dalß uUuNseIcC Arbeiıt eben 11UT

eın Angebot ist, welches überzeugen muß, überzeugend wırken muß,
dere Menschen dazu veranlassen, hre freıe Zeıt „OpieM.
In der Freizeit kann der ensch das tun, WAas CT möchte. Er kann sıch mıt
Dıngen beschäftigen, für dıe an Arbeıtsplatz oder ONSLIWO weder Zeıt
noch Gelegenheı1 findet Freıizeıit dıent, el CS 1Im Programm des
Kolpingwerkes, der Selbstfindung und Selbstverwırklıchung des Menschen.
Dazu gehört dıe ege der Geselligkeıt ebenso WIEe dıe Beschäftigung mıt De-
stimmten Hobbies oder aber die Weıterbildung In den verschıiedensten Bere1-
chen. 1C sehr der Inhalt der Freızeıtbeschäftigung Ist entscheıdend;
worauf CS ankommt Ist, dalß ın der frelien Zeıt dıe Kräfte und Fähıigkeıiten ent-
faltet, dıe Möglıchkeıten wahrgenommen und dıe Bedürfnıisse befriedigt WCI-

den, dıe In der doch weıthın festgelegten Sphäre des Alltags, des Berufs-
lebens insbesondere, gewissermaßen kurz kommen.

Das Ausfüllen oder Besser-Gestalten der eigenen Freızeıt kann natürlıch
SahlzZ indıvıduell emoleen. jeder kann 1e8s Im Grunde für sıch alleın tun
Ebenso Ist CS TEeE11NC möglıch un gEWIl auch SINn Vvoll, Freıizeıt zumındest
teilweise mıt anderen verbringen und gestalten, In der (GGemennschaft
also. (Jerade In uUuNnseceTeT Zeıt mıt iıhren Tendenzen Z Isolıerung des einzel-
NCNH, ZUuU Verlust mıtmenschlicher Beziehungen dürfte einer gemeı1inschaft-
ıchen Freıizeıitgestaltung wesentliche Bedeutung zukommen.

Üier ist NUuUnN das Mıttun In der Kolpingfamıilıe In besonderem Maßeo_
eHheNn. geht CS el doch gemeıinschaftliches Jun, das Engagement, In
eiıner Gruppe Gerade das Zusammenseın mıt Gleichaltrigen und eıchge-
sınnten, das nıcht WI1IEe dıes 1m Arbeıtsleben der Fall ist UTC estimmte
/wänge und Notwendigkeıten vorgeprägt ist, kann dem einzelnen entsche1-
en Entfaltungsmöglıichkeıiten un auch Hılfen bileten. In der Gruppe kann
CI, be1l entsprechender Programmgestaltung, das en insbesondere be1 AaUuUSs-
reichender 1e und Flex1bilıtät, se1ine Interessen und TODIeme ZUT Spra-
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che bringen, CI kann sıch und andere In Gesprächen und Dıskussionen fOr-
dern, GT kann sıch In Aktıonen der verschıiedensten Art engagleren, kann
andere Menschen mıt ihren Interessen und roblemen kennenlernen, Freun-
de gewıinnen, erfahren, W dS Freundschaft und Gemeinschaft bedeuten, C
kann erfahren, WdS$S CS bedeutet oder bedeuten kann, Chriıst se1n, CT ann
In den verschiedensten Bereichen sıch arbeıten, se1ın Verhalten reflektie-
TEn und überprüfen, 1IECUC Weılisen des mıtmenschlichen mganges erfahren
und erproben. Er kann auch und diıes SEWI nıcht zuletzt Entspannung
finden., abschalten VO Irott des tages, sıch mıt anderen freuen und (Je-
sellıgkeıt pflegen
es In CM Das Mıttun In der Gruppe bletet vielfältige Möglıchkeiten für
den einzelnen. Der ensch Ist 1U einmal eın Gemeinschaftswesen un eın
Robinson C’rusoe. Entsprechen biletet ihm das Miıteinander insgesamt eben
noch vieles, W d C alleın für sıch nıcht erreichen oder rleben oder erfahren
kann. Der Angler, 1Ur eın e1ıspie NCNNCNH, der se1Ine Stunden alleın
mıt sıch und seinem Wasser verbringt, kann und wırd hıer SEWL
Beirliedigung finden Sıcherlich aber wırd CI, WENnN ST sıch 11UTr ıIn diıeser Weılse
beschäftigt, weder Hılfen un nregungen tür dıe vielfältigen Interessen un
TODIEMEe SseINES Lebens VO  z anderen erfahren noch auch lernen, WAas für
den anderen (un, für Jjene also handeln, d1e seiner edurien (ie-
rade 1mM wechselseıtıgen en und Nehmen drückt sıch dıe MENSC  1C Ver-
bundenheit AUS, 11UT ın der Gemeinschaft mıt anderen aber iIst dıes möglıch

Die vier Bereıche., in denen sıch dıe Arbeıt des Kolpingwerkes schwerpunkt-
mäßıeg vollzıeht, also Ehe un: Famılıe, Arbeıit und en Gesellschaft un
Polıtık SOWIE es gewiIssermaßen zusammenfTassend und überhöhend Re-
lıg10n und Kırche, Cn allesamt iıhren ezug ZUT Freızeıt. Das Arbeıten
sıch selbst und das Engagement mıt und für andere Ist ZU u  n Teıl egen-
stand der Freızeıt. Insofern sollte der Bereıich Freizeılt nıcht den anderen Be-
reichen gegenübergestellt werden, sondern kommt 6S vielmehr darauf s1ie
ıIn ihrem ezug ZUT Freıizeıt eutc machen. Die Jungen Menschen, mıt
denen WIT Gs t{un aben, bringen ihre Freizeıt In dıe Gruppenarbeıt e1in Sıe
Cn eınen Nnspruc darauf, daß diese Zeıt nıcht bloß totgeschlagen wırd,
daß ihnen WIT.  IC eboten wırd, mıt dem S1e eIwas anfangen können,
das ihnen für ıhr en In seinen verschliedenen Bereıchen hılfreich se1ın
annn e kommt CS VOT em auf dıie rechte Ausgewogenheıt des Ange-
botes darauf also, daß INa  S VOT lauter Bıldungsbeflissenheıit nıcht das ele-
mentare Bedürfnıs nach Frohsınn und Scherz, nach zweckfreıier Geselligkeıt

gering achtet, auf der anderen Seıte aber auch nıcht In den Fehler verfällt,
VOT lauter Freude gesellıgen Mıteilnander 1Un übersehen, daß der
ensch durchaus auch noch andere Interessen un Bedürfnisse hat Adolph
Kolping ann ulls gerade In dieser rage auch heute noch durchaus e1spie
se1n, denn verstand CS ın sehr gelungener Weıse, dıe beıden Aspekte
verbınden.
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Zrelgruppen

Di1e Arbeıt der Kolpingjugend ll beım JjJungen Menschen In seıner bestimm-
ten Sıtuation el Im aule eines Lebens sınd dıe Interessen und Be-
dürfnısse eınes Menschen einem stetfen andel unterlegen. Derjenige, der
gerade dıe Schule erläßt und sıch auf seınenCvorbereıtet, hat sicherlich
SahlZ andere Fragen als derjenıge, der schon mehrere 10S@ 1Im eru steht
und seıne Exıstenz sıchern ıll

Es ıst er unumgänglıch, dıe /ielgruppen untergliedern. Es kommt be1
der Arbeıt darauf daß 11a dıe Fragen un Interessen der ewelıli-
SCH Altersgruppe kennt, daß dıe Sıtuation und dıe Bedürfnisse der Miıtglıe-
der der Altersgruppe Jungkolping bekannt Sınd, daß Nan sıch mıt den VOT-

stellungen und Fragen der Mitglieder der Altersgruppe Kolping auseiınander-
gesetzt hat Wır kommen aIsSO el nıcht darum herum, uns 11t den alters-
spezıfischen roblemen und Fragen der beıden Altersgruppen Jungkolping
und der Gruppe Kolping auseinanderzusetzen.

S Zielgruppe Jungkolping Jahre)
Entwicklungspsychologische Aspekte
Der Verlauf der Pubertät ist immer indıvıduell verschiıeden, er kann hıer
1U eın grober Verlauf ausgeführt werden.

Während der Pubertät vollzıeht sıch dıe Ösung des Jugendlichen VO El-
ternhaus. Diese Ösung beginnt mıt kleinen Wiıderständen und stei1gert
sıch Z offenen Ablehnung und oft harten Auseinandersetzungen. Ist dıe
OÖsung vollzogen, gehen Jugendliche un Eltern eıne partnerschaftlıche
Beziehung e1n, ın der jeder gleichberechtigt und selbständıe ist

MTC den Ablösungsprozeß bedingt der Jugendliche zunächst alle
Werte und Normen aD., dıe ıhm das Elternhaus vermittelt hat es wırd ın
rage geste und NEeUuU überdacht, auch dıe relıgıösen Werte el gera der
Jugendliche oft ın eıne Glaubenskrise Er sucht nach dealen Dieses
kann sich zeıgen uUurc dıe Schwärmerel für eın Idol der Massenmedien oder
MG dıe MC nach echten Vorbildern oder MTC dıe Auseimandersetzung
mıt Wert- und Normenvorstellungen.
Ansonsten beschäftigen sıch dıe Jugendlichen Jjetzt viel mıt sıch selbst S1e
versuchen, ihr eigenes Ich IC entdecken. Dann erfolgt dıe Ich-Reifung,
dıe eigenem ollen, eigener Lebensgestaltung, Konfliktfähigkeıit und be-
wulßtem Handeln Ausgelöst VO  —_ der geschlechtlichen Reıfung beschäf-
tıgen dıe Jugendlichen sıch viel mıt ıhrem Außeren. S1e möchten eiınen gu
Eindruck auf andere, besonders auf das andere Geschlecht machen. S1ie be-
urteılen sıch krıtisch. el werden S1€e unzufrıeden mıt sıch selbst Unsıicher-
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heıt und Miınderwertigkeitskomplexe entstehen. S1e versuchen, dıe Unsıcher-
heıt MUTC arrogantes und lautes Auftreten kompensıeren. Die Stimmun-
SCH wechseln VO „himmelhoch-J]auchzend“ bıs „zu— Iode-betrübt‘.
Der Jugendliche sucht nach Gesprächspartnern. DIe Jungen Sınd viel mıt
dem Freund Wl dıe Mädchen mıt eiıner Freundın. Es entstehen t1e-
fere Bındungen. Es beginnen auch dıe ersten Freundschaften zwıschen Jun-
SCH und Mädchen

DiIe Gleichaltrıgengruppe gewinnt Bedeutung, SIE dem Jugendlichen
ıIn seiıner Unsıiıcherheıit. DiIie Gleichgeschlechtlichengruppe ist 1U vorteılhaf-
VEL.: we1l hıer eher und Ireler dıe TODIemMe der Jugendlichen ANSCLANSCH WCTI-

den können. Erst, WENN dıe Jugendlichen eıne estimmte Sıcherheıit dem
deren Geschlecht gegenüber aben, ist eiıne gemischte Gruppe
sSıinnvoll.

Während der Pubertät kommt eıne wiıichtige Entscheidung auf dıe ugendlı-
chen Die Berufswahl urc den Berufseımtritt und dıe Beruftfswahl WCI-

den S1E nfolge der en Jugendarbeıitslosenquote noch mehr verunsıchert.
Berufs- un Arbeıtswel bringen viele TODIeme mıt sıch. DIe Jugendliıchen
begiınnen, gesellschaftlıchen en teilzunehmen und sıch sozıal und polı-
tisch engagleren.

Sozilalisationsfelder

Famılıe

ür das Kolpingwerk tellen Ehe und Famılıe dıe wichtigste Voraussetzung
ZUrTr personalen Entfaltung des Menschen In der Gesellschaft dar  66 (vgl Pro-
mM Zıffer 2 $ ©J In der Famılıe rfährt das ınd dıe prımäre Sozlalısa-
t10n, dıe Voraussetzung afür, sıch auch spater In der Gesellschaft zurechtzu-
finden DIie primäre Sozlalısatıon 1eg jedoch VOT der Pubertät. Jetzt VCI-

sucht der Jugendliche, AaUS der Famılıe auszubrechen, freı werden, -
nächst, sıch selbst finden und selbständıg werden un spater
eıne eıgene Famılıe ründen. Dieser Ablösungsprozeß ist tür el Seliten
(Eltern und Jugendliche schmerzhaft Er erfordert oft harte Kämpfte. Das
es nımmt den Jugendlichen sechr mıt, denn eıne tiefe innere Beziehung
den Eltern bleıibt bestehen. Irotzdem mu sıch ireıkämpfen, erwach-
SC  } werden.

Schule
In der Schule wırd der Jugendliche Netzt gefordert. Er mu Schulabschlüss
erreıichen. Das wırd C den heutigen Leistungsstreß den Schulen noch
verschärft. Mıt ihren Entwicklungsproblemen beschäftigt und VO der Schule
überfordert, resignieren viele Jugendliche und verlieren dıe ust Lernen
Ure eınen erfolgreichen Schulabschlu allerdings gewınnen dıe ugendlı-
chen Sıcherheıit und C g1Dt ihnen eın UG Erwachsenenseıln.
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A

Arbeıt und er
ZuTr endgültigen Berufswahl SInNd dıe Jugendlichen oft noch nıcht äahıg, we1ıl
dıe Ich-Reıifung noch nıcht Sanz abgeschlossen ist Der Eıntrıtt In dıe für den
Jugendlichen fremde Arbeıtswel verunsıchert den Jugendlichen oft noch
mehr. andererseıts ist wıieder einen Schritt welıter auf dem Weg ZU Fr-
wachsenenseın. Urc dıe hohe Jugendarbeitslosigkeıt, dıe Ungewıbheıt, ob
der erlernte CI MOTSCH noch gebraucht wırd un!: dıe oft unpersönlıchen
Arbeıtsbedingungen wırd der Berufseımntritt noch erschwert.

Kırche
VelE Jugendliche lehnen 1U  z alle überheferten Werte und Normen ab.
auch den Glauben und dıe Kırche Andererseıts tellen S1e sıch 1U dıe rage
nach dem Sınn des Lebens und suchen nach Antworten.

A Jjugendgemäße Formen der Verkündıigung und des Gottesdienstes, dıe
zunächst Dreıter auf eiıner soz1alen Basıs angelegt werden, kann INan Jugend-
1C wıeder für den Glauben un dıe Kırche Ööffnen Jugendliche sınd €e1
immer uchende auf dem Weg
Gesellschaf
Während der Pubertät begınnt der Jugendlıche, sıch für gesellschaftlıche Fra-
SCNH interessieren und versucht., sıch angsam In der Gesellschaft zurechtzu-
ınden Hıerbeil stÖßt auf Schwierigkeıten, weıl dıe Gesellschaft sehr viel-
schichtig und komplızıer geworden ist uberdem ist S16 eiıner schnellen Ver-
aänderung unterwortfen. J1ele Jugendliche resignıeren hıer und vertfallen ın
eiıne krıtiıklose Oberfläc  ichkeıt Dieses ist gefährlıch, da dıe Gesellschaft
MrC dıe Krıtik über hre Jugend Fortschritt und Veränderung rtährt Hın-
ZUu kommt, daß dıe meılisten Erwachsenen dıe Jugendlichen nıcht qals ollwer-
tıge Miıtglieder der Gesellschaft akzeptieren und Cn nehmen.

B Zielgruppe Kolping
In dıiıesem en hat der ensch nach einem Entwicklungsprozeß eın Höchst-
ma ß körperlichen, geistigen und seelıschen Kräften erreıcht. Er ist CIM
Junger Erwachsener mıt en Konsequenzen. Er ist 19808  ; freı und unabhän-
g1g, WIE S CS bısher kaum WAäl, WIE wiß CS In Zukunft aber auch kaum wıeder
se1ın wırd. ufgrun dieser Gegebenheıten wächst se1ın Selbstbewußts-
eın Er ist auf der ucC nach Lebensformen, dıe ceser Altersstufe
entsprechen. DIie bısherigen Lebensformen, dıe Geborgenheıt In der eın-
STUDDC sınd 1Un nıcht mehr interessant für iıhn
Der hohe rad Freıiheıit und Unabhängigkeıt weckt das Bedürtfnıs nach e1-
NC Ausgleıch. er ist der Mensch In dieser Altersstufe auf der ucC
nach Gruppenformen, nach Normen, nach denen CT se1ın en
Orlentlieren kann. Es Ist Jjetzt dıe Zeıt der Partıes, der Freundschaften.,
der ENSCICH Bındungen zwıschen Mann und FaAuU
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Dıie Freıiheıit dieser Altersstufe hat ıhren Sınn darın, daß der Junge Mensch
se1ın en In eigener Verantwortung gestalten kann und gestalten soll Da-
bel ist GT auf der C nach Verhaltensmustern un Orıientierungshilfen, dıe
seıne Eıgenverantwortlichkeıt unterstutzen

Hıer werden dıe Voraussetzungen geschaffen für das elingen der spateren
Ehe un: Famılıe. der Dberuftflichen und gesellschaftlıchen Laufbahn, kurz, tür
dıe Bewältigung seiner Lebensau{fgabe.
en der ucC nach dem eigenen atz In der Gesellschaft ogeht CGS den
Menschen dieser Altersstufe In besonderem Maße auch darum, daß biısher
erreıichte sıchern, dıe Exıistenzgrundlagen abzusıichern. Hıer geht CS nıcht
mehr Un den gänzlıchen Neuanfang, sondern das Weıtergehen auf dembishe-r eingeschlagenen Weg
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